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Einleitung:

Heute schlagen wir einen etwas anderen Weg ein. Den Weg der Schönheit. Schönheit begleitet uns seit 

dem Moment, als der Mensch begann, erste Bilder an Höhlenwände zu malen, zu singen, Geschichten 

zu erzählen und Gegenstände zu schaffen, die nicht nur dem praktischen Gebrauch dienten.

Einfach, wenn er etwas Innerliches erschaffen, zum Ausdruck bringen und an jemanden weitergeben 

wollte. Und genau deshalb ist Kunst so besonders. Sie kann etwas sagen, was wir sonst nur schwer 

vermitteln können. Es kann uns erfreuen, beunruhigen, rühren, zum Nachdenken anregen – und uns 

manchmal für einen Moment völlig innehalten lassen. Heute also über Kunst. Aber auch darüber, ob ein 

Kunstwerk einer der Wege sein kann, die den Menschen zu Gott führen.

Gespräch:

Die Kunst ist fast so alt wie die Menschheit selbst. Die ersten Menschen malten Tiere an Höhlenwände, 

schufen Schmuck, Figuren und rituelle Gegenstände. Später entstanden Tempel, Kathedralen, 

Gemälde, Skulpturen, Musikwerke und Bücher. Über Jahrhunderte hinweg drückte der Mensch durch 

die Kunst nicht nur das aus, was er um sich herum sah, sondern auch das, was er in sich trug.

Und genau darin liegt die Einzigartigkeit der Kunst. Der Künstler vermittelt uns nicht nur ein Bild, eine 

Melodie, eine Geschichte oder einen zu einer bestimmten Form bearbeiteten Stein. Er vermittelt uns ein 

Stück seiner inneren Welt. Das, was er fühlt, was er weiß, woran er glaubt, wovor er Angst hat oder 

wonach er sich sehnt. Wenn wir Musik hören, ein Gemälde betrachten, ein Buch lesen oder vor einer 

Skulptur stehen, treten wir für einen Moment in die Welt eines anderen ein – in die Welt des Künstlers.

Und wenn das Werk wirklich gut ist, entdecken wir darin auch etwas von uns selbst. Und genau darin liegt 

die Kraft der Kunst. Es muss uns nichts erklären. Es reicht, dass es uns berührt.

Stellen wir uns zum Beispiel den Moment vor, in dem jemand eine Kirche betritt und Musik hört. Plötzlich 

verändert sich der Raum um ihn herum. Der Klang hallt von den Wänden wider, die Zeit verlangsamt sich 

für einen Moment, und man hört auf, an all das zu denken, was man noch erledigen muss.

Oder man steht vor einem Gemälde und schaut es sich an. Nicht, um herauszufinden, wie viel es 

gekostet hat, wer es gemalt hat oder ob es dem neuesten Trend entspricht. Er schaut einfach nur hin. 

Und genau in diesem Moment kann etwas Wichtiges geschehen. Er hält inne. Und vielleicht denkt er 

sogar nach...
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Im Gegensatz dazu steht die heutige Welt. Sie lehrt uns nicht besonders, innezuhalten und 

nachzudenken. Im Gegenteil. Bildschirme, Werbung, Benachrichtigungen, Musik, Videos, Untertitel, 

Fotos, Nachrichten und der ständige Informationsstrom erzeugen um uns herum eine Art visuellen und 

akustischen Smog. Kaum ist ein Reiz vorbei, kommt schon der nächste. Und wir schauen, hören zu, 

lesen, reagieren. Und dabei nehmen wir immer weniger wirklich wahr.

Die Konsumwelt bietet uns Schönheit als Ware an. Schönheit, die unsere Aufmerksamkeit fesseln soll, 

uns dazu bringen soll, zu klicken, zu kaufen, zuzuschauen, weiterzumachen.

Diese vermeintliche Schönheit ist flüchtig. Sie ist auffällig. Nach kurzer Zeit wird sie von einer anderen 

abgelöst. Und wieder. Und wieder.

Wahre Kunst bewirkt jedoch oft genau das Gegenteil. Sie ruft nicht: „Schau mich an!“, sondern sagt 

vielmehr: „Halt inne.“ Ein gutes Kunstwerk muss auf den ersten Blick nicht leicht zu verstehen sein. Es 

muss uns nicht sofort gefallen. Es kann uns sogar beunruhigen. Denn echte Kunst lässt uns Raum für 

unsere Vorstellungskraft. Für Fragen. Für eigene Erfahrungen.

Und genau dann erkennen wir den entscheidenden Unterschied zwischen Kunst und Kitsch.

Kitsch sagt uns oft schon im Voraus alles. Er legt fest, was wir fühlen sollen, wie wir das Werk 

wahrnehmen sollen und wo die Emotionen liegen sollen. Wir müssen nichts suchen. Wir müssen nicht 

nachdenken.

Kitsch ist im Grunde genommen fertig und tötet so unsere Vorstellungskraft. Kitsch braucht ganz einfach 

keinen aufmerksamen Betrachter.

Echte Kunst hingegen lässt uns die Türen offen. Sie erklärt nichts. Sie gibt uns Raum zum Suchen. Und 

oft auch zum Finden.

Dieses Suchen, das ist wichtig. Und im Leben eines jeden von uns von wesentlicher Bedeutung. Denn in 

der Kunst suchen wir nicht nur nach Schönheit. Wir sollten auch nach der Wahrheit suchen.

Die Wahrheit über die Welt. Über den Menschen. Über uns selbst.

Ein gutes Kunstwerk vermittelt einem aufmerksamen Menschen Erkenntnisse über Freude und 

Schmerz, über Liebe und Einsamkeit, über Hoffnung und Tod. Darüber, dass wir durch es Spiritualität 

erfahren können.
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Wenn wir ein Bild betrachten, das in uns Staunen weckt, wenn wir Musik hören, die uns tief berührt, oder 

wenn wir Worte lesen, die uns noch lange nach dem Zuklappen des Buches begleiten, erleben wir etwas, 

das über uns hinausgeht. Plötzlich sind wir nicht mehr nur Konsumenten eines Werkes. Wir sind 

Menschen, die der beständigen Schönheit begegnen. Einer Schönheit, die die besondere Fähigkeit 

besitzt, den Menschen zu erheben.

Nein, sie löst sicherlich nicht unsere Probleme. Aber sie erinnert uns daran, dass die Welt nicht nur aus 

Pflichten, Rechnungen, Nachrichten, Leistung und Sorgen besteht. Dass es auch Geheimnisse gibt. 

Dass es Staunen gibt. Dass es etwas gibt, das wir nicht vollständig erklären können.

Die christliche Tradition versteht Schönheit als einen der Wege zur Wahrheit und zum Guten. Gott ist 

nicht nur in dem gegenwärtig, was wir benennen können. Er spricht zum Menschen auch durch die 

Schönheit. Diese berührt uns und eröffnet in uns Raum für wichtige Fragen.

Deshalb nimmt die Kunst auch im spirituellen Leben einen so wichtigen Platz ein.

Kunst: Musik, Architektur, Gemälde, Skulpturen, Literatur, Poesie – und heute auch Film, Fotografie oder 

andere moderne Kunstformen.

Die Form ändert sich im Laufe der Zeit. Aber der Mensch bleibt derselbe.

Er sucht stets nach Schönheit. Er sucht stets nach Sinn. Er fragt sich stets, was Wahrheit und was das 

Gute ist. Und er sehnt sich stets nach etwas, das über ihn hinausgeht.

Vielleicht macht es gerade deshalb Sinn, manchmal den Bildschirm auszuschalten, das Handy beiseite 

zu legen und statt des endlosen Stroms an Reizen einen Choral anzuhören, ein Buch zu lesen, ein 

Gemälde zu betrachten oder einfach eine Kirche zu betreten und sich einen Moment lang umzuschauen.

Wir müssen nichts bewerten. Wir müssen nichts kaufen. Wir müssen nirgendwohin eilen.

Es reicht, wahrzunehmen und die Schönheit auf uns wirken zu lassen.

Und vielleicht stellen wir gerade dann fest, dass der Weg zu Gott nicht immer mit einem Wort oder einem 

Gebet beginnen muss. Manchmal kann er einfach mit einem einzigen Moment stiller Verwunderung 

beginnen.
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Fazit:

Schönheit ist nicht nur eine Zierde des Lebens. Oft ist sie dessen tiefere Sprache. Und gerade durch die 

Schönheit erblicken wir oft etwas Größeres, das uns stets übersteigt.

Gönnen Sie sich im Laufe des Tages einen Moment, in dem Sie nichts verfolgen, bewerten oder kaufen.

Hören Sie Musik, die Sie mögen. Schlagen Sie ein Buch auf. Halten Sie vor einem Gemälde inne. 

Nehmen Sie die Architektur um sich herum wahr. Oder betreten Sie einfach eine Kirche und lassen Sie 

Ihre Gedanken eine Weile still schweifen.

Und wenn Sie das nächste Mal in Vranov sind, versuchen Sie, mit etwas anderen Augen zu schauen. Auf 

die Kirche, die Architektur, die Gemälde, die Skulpturen, die Musik, die hier erklingt, und auf die 

umliegende Landschaft. Nehmen Sie das nicht nur als etwas wahr, das schön ist. Sondern als etwas, das 

euch innehalten lässt und euch den Weg weist. Es wirft Fragen auf, die ihr euch im Alltagsstress gar nicht 

stellen würdet.

Und die Antwort?

Die tragt ihr doch schon längst in eurem Herzen. Ihr müsst sie nur durch die Kunst finden...
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